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zur Tat zu schreiten. Alles sei bereit für das Exem-

pel, mit dem die Bande ein Zeichen setzen soll, 

ein Fanal für die Schweiz und die schmarotzen-

den Juden ihres Territoriums. Also nicht mehr 

lange gefackelt, es gilt nur noch, einen repräsen-

tativen Juden auszusuchen, eine richtig gut schul-

dige schmierige Judensau, und ihn mit Eklat zu 

liquidieren. Warnung und Drohung zugleich. Wir 

werden aufräumen. Säubern. Und so die End-

lösung vorantreiben. Sieg Heil!

Fehlt das Opfer. Einer der Drecksäcke aus Pay-

erne? Jean Bladt steht ganz oben auf der Liste. 

Der kommt sowieso noch dran, wie alle diese Pa-

rasiten. Und je früher, desto besser. Avenches? 

Das gäbe weniger her als Payerne, wo man kräftig 

auf die Pauke hauen muss, denn schließlich soll 

hier ja der Sitz der neuen Regierung sein. Am 

Ende fällt die unheilvolle Wahl auf einen Berner 

Viehhändler, den gläubigen und reichen Juden 

Arthur Bloch, allen Bauern und Schlächtern der 

ganzen Region bestens bekannt, was ihn zu einem 

sehr plausiblen und exemplarischen Opfer macht. 

Der nächste Viehmarkt in Payerne fi ndet am Don-

V

1942 leben in Payerne mehrere jüdische Fami-

lien, darunter die Bladt, die Gunzburger, die mit 

Tuchwaren und Arbeitskleidung handeln, und die 

 Familie Fernand Bloch, die ihre Verwandten aus 

dem Elsass bei sich aufgenommen hat. Jedes Mal, 

wenn Madame Bloch die Aufenthaltsgenehmigun-

gen verlängern lassen will, muss sie sich die hämi-

schen und drohenden Bemerkungen des Amtslei-

ters anhören. Oft wird ihr Kind auf dem Heimweg 

von der Schule beschimpft und misshandelt. Man 

bewirft es mit Steinen, schlägt es mit Ästen. «Dre-

ckiger Itzig», rufen gleichaltrige Gören ihm nach, 

deren Eltern kichernd noch eins draufgeben. Pa-

nisch vergräbt sich der junge Bloch zu Hause und 

weigert sich, wieder in die Schule zu gehen.

Unterdessen leistet Pastor Lugrin Überzeu-

gungsarbeit, drängt Ischi und dessen Nazitrupp, 



36 37

Payerne, 

 

n, in die-

hte, der 

 

n giftigen 

 

enden Ju-

 

m die Be-

 S 

rne und 

 

 er, der 

en Gau-

 

ger war-

ch Prilly 

nerstag, den 16. April, statt. Arthur Bloch wird 

da sein. Dann muss man zuschlagen. An diesem 

Tag wird das Beispiel erstrahlen.
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